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Ein eiskaltes Tütchen
In der Südstadt erhält das Wort

„Eistüte“ seit wenigen Tagen
eine ganz neue Bedeutung. Für

alle die keine intimen Kenner des
Vokabulars von Haschisch-Freun-
den sind, sei kurz erklärt: Ein Joint
wird in Cannabis-Fankreisen auch
„Tüte“ genannt. Das italienische
Eiscafé Settebello an der Altebur-
ger Straße hat die Tüte jetzt für
sich umgedeutet und bietet als
jüngste Spezial-Geschmacksrich-
tung „Cannabis-Eis“ an. Damit
dürfte sie zumindest in Köln ein-
zigartig sein.
Was zunächst einmal nach ei-

nem Fall für die Polizei klingt, ist
auf den zweiten Blick ziemlich
harmlos – auchwennKinder trotz-
dem lieber Erdbeer- oder Schoko-
ladeneis essen sollten, um nicht
einmal ansatzweise auf den Ge-
schmack zu kommen. Die neue
Sorte trägt ihren verruchten Na-
men, weil sie mit Hanfmehl herge-
stellt wird – das allerdings keine
rauschhaften Inhaltsstoffe enthält.
Immerhin entstand zumindest

die Geschäftsidee in Folge eines
kleinen Rauschs. Als Eiscafé-Ge-
schäftsführer Salvatore Peci im
Frühsommer Urlaub in Amster-
dam machte, probierte er Ha-
schischkekse aus – und war er-
staunt über den guten Geschmack.
Zurück in Köln machte er sich auf
die Suche nach der passsenden Zu-
tat – und fand Hanfmehl. Nur zwei
Versuche brauchte er, bis ihm
Hanf-Eis, dessen grüne Farbe von

demMehl und vom zusätzlich hin-
zugefügten Kürbiskernöl kommt,
gelang.Was er längst nicht von je-
der seiner vielen Einfälle sagen
kann. „Meine Versuche, ein Bloo-
dy-Mary-Eis herzustellen, haben
gar nicht funktioniert. Das hat ein-
fach nur ekelhaft geschmeckt“, er-
innert sich der 35-Jährige an den
Versuch, aus Tomate und Pfeffer
etwas eisähnliches herzustellen.

Wenig Fragen
Die verwegene – und tatsächlich
leckere – Hanf-Sorte verkauft sich
gut. Die schelmische Hoffnung
häufiger in erstaunte Gesichter zu
blicken und viele Fragen zum neu-
en Baby in der Theke beantworten
zu müssen, hat sich bislang noch
nicht erfüllt. „Ich werde eigentlich
wenig darauf angesprochen“, sagt
er.Was für ihn nur zweiGründe ha-
ben kann: Entweder sei jedem in
der Südstadt bekannt, dass Hanf
auch in Kleidung oder in Essen
verwendetwerden kann.Oder aber
dieAbgeklärtheit rühremöglicher-
weise daher, „dass viel gekifft
wird in der Südstadt“, wie er grin-
send sagt. SeineMutter, die derzeit
Urlaub in Italien macht, weiß noch
nichts von dem Experiment ihres
Sohnes, der die seit 1980 bestehen-
de Eisdiele seit dem Tode des Va-
ters weiterführt. Mal sehen, ob sie
begeistert sein wird vom neuen
Kiffen für Nichtkiffer.

SARAH BRASACK

Salvatore Peci mit der neuen Kreation Foto: Brasack

Freude über die Anerkennung
EHRENAMTSPREIS Urkundenfür15engagierteGruppenundEinzelpersonenausEhrenfeld
VON HERIBERT RÖSGEN

Ehrenfeld. Sie helfen Flüchtlingen,
sich in Köln zurechtzufinden. Sie
sorgen dafür, dass Spielplätze at-
traktiv bleiben, oder sie engagie-
ren sich dafür, dass mehr getan
wird für Kinder und Jugendliche,
die angeborene Schwierigkeiten
mit Lesen, Schreiben oder Rech-
nen haben. Nur ein paar Beispiele
für das Engagement von Ehren-
amtlichen im Stadtbezirk Ehren-
feld, die jetzt mit der Ehrenamtsur-
kunde ausgezeichnet wurden.
Bezirksbürgermeister Josef

Wirges hatte im Sitzungssaal des
Bezirksrathauses schon anstren-
gendereVersammlungen zu leiten.
Jetzt war ihm die Freude, den en-
gagierten Menschen ein paarWor-
te der Anerkennung aussprechen
zu können, sichtlich anzumerken.

Besonders die Menschen, die sich
dafür engagieren, dassGeflüchtete
in der Gesellschaft Fuß fassen
können, fanden seinen Beifall:
„Wir sind stolz auf die Willkom-
mensinitiativen. Sie leisten eine
ganz, ganz wichtige Arbeit“, sagte
er bei der Auszeichnung der Bi-
ckendorfer Initiative „Weltoffen
emVeedel“.
14 weitere Gruppen und Perso-

nen wurden mit der Ehrenamtsur-
kunde ausgezeichnet:

UteAengenheister gibt Einzel-
Nachhilfeunterricht für benachtei-
ligte Kinder.

Antonio Pizzulli ist seit 15 Jah-
ren als Spielplatzpate in Ehrenfeld
tätig und leistet dabei auch ehren-
amtliche Streetworker-Arbeit mit
Jugendlichen,

Franz Noske aus Ehrenfeld ge-
härt zum Team, das in der Minori-
tenkirche (Innenstadt) Aufsicht
führt.

Otto Aengenheister engagiert
sich seit Jahren im Verein Friend
of Children, der benachteiligten
Kindern schulische Unterstützung
bietet.

Milena Weinsheimer hat eine
Plattform namens „Teilen macht
glücklich“ gegründet, die regiona-
les, nationales und internationales
Spenden ermöglicht.

Das Team „Wir sind da“ ver-
steht sich als Ansprechpartner für
Menschen, die die Grabeskirche
St. Bartholomäus besuchen. In der
finden Urnenbeisetzungen statt.

Der Kölner Arbeitskreis Lese-
Rechtschreibschwäche und Dys-
kalkulie will betroffene Eltern un-
terstützen, die bestmögliche För-
derung zu erhalten und kooperiert
mit Schulen, um den Umgang da-
mit zu optimieren.

Das Freifunknetz Köln, Bonn
und Umgebung setzt sich für freie
Computer-Netzwerke ein,mit dem
Ziel Kommunikationsmedien zu
demokratisieren.

Die Senioren Servicedienste
Köln, eine Initiative der in Ehren-
feld ansässigen Genossenschaft
der Friedhofsgärtner, bieten das in
Deutschland immer noch einmali-
ge Friedhofsmobil. Der Fahrdienst
steuert seit 2002 inzwischen 59
Friedhöfe im Stadtgebiet an.

Die Kulturliste Köln ermög-
licht Menschen mit geringem Ein-
kommen den Besuch von Konzer-
ten oder Opernaufführungen, in-
dem kurzfristig frei werdendeKar-
ten den teilnehmenden Mitglie-
dern angeboten werden.

DerVerein Bürger für Obdach-
lose bietet in Bickendorf gespen-
dete Kleidung, Spielsachen, Mö-
bel und Hausrat für Menschen mit
geringen Einkommen an und un-
terhält außerdem ein Beschäfti-
gungsprojekt für Entrümpelungen.

Eine Kooperation zwischen
der Berufsfachschule für Gesund-
heit/Erziehung am Berufskolleg
Ehrenfeld und dem Johanniterstift
für Schüler und Senioren regelmä-
ßig zu gemeinsam geplantenAkti-
vitäten zusammen.

Das Jugend-Rotkreuz koordi-
niert an verschiedenen Schulen im
Stadtgebiet Besuche von Schülern
bei Flüchtlingskindern in deren
Wohnunterkünften.

Gert Nettesheim organisiert
ein regelmäßiges Fußballtraining
für Flüchtlinge.

JürgenWeuthen ist im Bockle-
münder Verein Telekom-Post-
Sportgemeinschaft engagiert in
der erfolgreichen Abteilung Was-
serspringen.

Hans-Peter Weber ist imAme-
rican Football-Club Cologne Fal-
cons das „Mädchen für alles“ von
der Platzmarkierung bis zumCate-
ring für Gäste bei Spielen desVer-
eins.

Bezirksbürgermeister JosefWirges ((hintere Reihe 2. v. l.) mit den Geehrten. Foto: Rösgen
Wir sind stolz auf die

Willkommensinitiativen.
Sie leisten eine ganz, ganz
wichtige Arbeit.
Weiter so!
Josef Wirges
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Zwangsversteigerung
092 K 046/16: Am 19. Sept. 2017,

10.00 Uhr, soll im Amtsgericht
Köln, Reichenspergerplatz 1, 50670
Köln, Erdgeschoss, Saal 37, folgen-
des Objekt versteigert werden: Ei-
gentumswohnung im 10. OG vorne
rechts des Hauses Wiener Weg 1 b,
50858 Köln-Junkersdorf: 2 Zimmer,
Kochecke, Duschbad, Flur, Balkon,
Kellerraum; Wohnfläche rd. 48 m²,
Baujahr: Mitte der 1970er Jahre, kei-
ne Innenbesichtigung möglich Ver-
kehrswert: 70.000,00 ¤.

Amtsgericht Köln
www.zvg-portal.de
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Ihre Anzeigen für die Mittwochsausgabe des Kölner Stadt-Anzeigers und
der Kölnischen Rundschau können Sie bis Montag 17 Uhr schalten, der
EXPRESS hat am Dienstag um 10 Uhr Anzeigenschluss. Für die Wochenend-
ausgaben aller Tageszeitungen werden Anzeigen bis Donnerstag 17 Uhr
entgegengenommen.
Telefonische Annahme unter: 0221 9258 64-10
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Das Freiwillige
Soziale Jahr

undgut
Kurz

Erlebe eine
aufregende Zeit,

die zweimal gut ist:
Für Menschen, die Hilfe brauchen.
Und für dich, weil du Freunde,
Ausbildungsangebote, berufliche
Orientierung und soziale
Sicherheit findest.
01805 - 266 155 (12 Cent/Min.)

www.freiwillig-aktiv-im-asb.de


